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was der Streik lehrt.
O Berlin, 3l . Januar.

Der Berliner Ausstand erweist sich immer mehr als
sm F e h l s chl a ß, und nicht bloß die Sozialdemokratie
droht in seine Folgen hineingezogen zu werden, sondern
auch die bisherige Mehrheitsvildung im
Reichstag  ist bedroht. Der Streik hat neben seinen
üblen Erscheinungen gewiß ein Gutes. Indem er im
wesentlichen auf Berlin  beschränkt blieb und indem
die Anstifter außerstande waren, die Hauptmasse
der Arbeiter im Reich und in den Provinzen In die Be¬
wegung hineinzuziehen, ist dorgetan, daß in den betref¬
fenden Schichten unseres Volkes ein erfreulich hohes
Maß von Einsicht und Besinnung  vorhanden ist.
Die Arbeiter wissen, was auf dem Spiele steht; sie
haben begriffen, daß in dem Kampfe auf Leben
und Tod,  den wir auszufechten haben, jeder auf
seinem Posten aus harren  muß . Ohne die
Probe des Streiks hätte man das mit solcher leuchtender
Gewißheit nicht erfahren können; jetzt wissen wir es.
und die feindliche Welt weiß es auch. Vor dieier erfreu¬
lichen, von den Urhebern wahrlich nicht gewollten und
deshalb um so dankenswerterenWirkung oerblaßt die
Streibbewegung selbst. Gerade indem sie nur p o l i t i-
s che Ziele verfolgte, zeigt sie ihre O b n m a cht, indem
sie die Millionen nicht aufbringen konnte, ohne welcbe
die Ziele nie erreichbar fern können. Wer auch die An¬
stifter sind, sie haben zum Nutzen der Lenin  und
T r o tzky zu arbeiten versucht, zweifellos auch im ge¬
heimen Einverständnis mit diesen Männern. Wie
tamln nun die sozialdemokratischen Führer dazu, sich
mit der Streikbewegung zu vermengen? Gewiß dach¬
ten sie, die Flut gerade dadurch einzndämmen, aber ihre
Boranssetznno war ersichtlich fassch. Sie waren der
Meinung. daß der Streik einen wesentlich größeren
Umfang annehmen werde sie hatten den Einfluß der

,Nnrcktzängioen überschätzt, und sie möaen setzt halb mit
Genuatiinna über ihren Irrtum und halb mit Bedauern
ülvr ibre Boreiliakeit erkennen, daß die M a s s e n v e r-
n >">n f t i a e r waren und sind, als die Scheidemann
und Genossen ihnen zugetrant hatten. Wie will Sie
Sozialdemokratie jetzt den Rückweg zu der Mehr¬
beit  finden ? Es rächt sich, daß sie innerhalb der
Mehrheit eine Selbständigkeit beanspruchte, mit der sie
nach Belieben einen Druck airsüben zu. können glaubte,
wäbrend sse mit dieser Selöständigkeit doch auch die Ge-
fabr der ^wliernna herauibeschwor. Noch sind die Ber-
bindunasfäden nicht zerrissen, aber es wird gerade von
seiten der Sozialdemokratie einer ungemein.rt Geschick-
lichkrit und der Gewährung sester Bürgschaften bedür¬
fen. damit die Bestehungen nicht ganz gelockert werden.
So erbeben sich Kranen, die gn Bedeutung weit über
das vergängliche Zwischenspiel dieses Streiks selber hin-
ansreichen. Die Sozialdemokratie bat sich eine arge
B l äße  aeaeben . als sie ihren Feinden das Stichwort
in die Hand spielte, daß. wie die letzten Tage in Berlin
gküeiat sieben sollen, die Massen durchaus nicht
so reif  sind , wie es die Botschaft des Kaisers und
Königs bei der Ankündigung des gleichen Wablrechts
vorai'seesetzt batte. In der Tat haben die Streiken-
den seGst das ibnen varber erteilte Reifezeugnis nicht
vcrdient nnd wenn dafür die unaebenre Mehrzahl der
deutschen Arbeiter um so mehr der Anerkennung lbrer
Mündiakeit mürdia war und ist. so könnte es einer ge¬
schickten Dentimasknnst d r̂ Geaner dach wabs gelingen,
an entscheidenden Politischen Stellen Bedenken hervor-
zunffen, die firff alsdann im Kampfe geaen die vre u-
ßische Wahlresorm  verwerten ließen. Trotzdem
ward man über dies llnbeil . das dock' so leicht vermieden
weiden konnte, . hinweakommen müssen, nnd das wird
auch aescheben. es sei denn, daß den Reblern von der
einen Seite aleichwertiae von der bürgerlichen Welt nnd
der Reaiernna ans entneaengestellt werden. Daß sie
ans falschem gUene gewesen ist. das wird von der Bar-
teileitnng selber schon bewiesen durch dm Beschluß, es
sollen ans dem Programm für Berban l̂nnaen mit der
Reninrnng alle von den Streikenden geänß>rten Wünsch?
in kstzug ant die auswärtig? Politik gestrichen nnd nur
die innorvalî schen Forderungen aukrechterhalten wer¬
den Wären Scheidemnnn und seine freunde nur schon
früher so klug gewesen wie i?M' Wenn st>sich umRei-r-t
ans eine Bewegung für die Wgblreform beschränkt bäh¬
ten. daun n-sistte man freilich sgnen, daß der Streik gls-
dgnn übertlüstig war. weil mir doch nherass di? nnb?.
dinot? Sicherbeit boben nnd notwenbigermeis? baden
müssen,  daß die Staatsregiernna unerschütterlich zu
,'brer Barsaae siebt, daß es also keiner Drucknstftel van
der Strich? der bedart. um nach'nbelfen. Ander'rteit?
jedoch lieat den Unabbänniaen wohl wenig an der Wgbl-
rekarm. vielmehr ist es ibnen gerade recht, wenn in
dieser Hinsicht mäal'chst ffir Unsicherbeit gesorgt .wird,
weil nur io die llnn,friedenbeit in den Massen geschürt
werden kgnn. und ihr Hauptziel  ist immer die
Erschwerung des Krieges für uns . Las

sinnlose Hindrängen auf den Frieden,  dessen
Früchte, wenn er nach dem Willen dieser geistreichen
deutschen Bolschewiki geschlossen würde, nur unseren
Feinden  zugute käme.

» *

Zehlgelchlagene Verhandlungen
m l dem Reichskanzler.

W. T.-B. Berlin, 1. Febr. (Amtlich.) Gegenüber den
Arleitseinstellungen in Groß -Berlin hat die Regierung von
vornherein den Standpunkt vertreten , daß sie nicht in der
Lage ist, mit einem von streikenden Arbeitern ohne jede gesetz¬
liche Grundlage gewählten „A r b e i t e r r a t" in Verhand¬
lungen über politische Fragen einzutreten . Dagegen hgt sie
stets ihre Bereitwilligkeit bekundet, die Lage mit den poli¬
tischen und Gewerkschaftsführern  der Arbeiter¬
schaft zu erörtern . Diesen Grundsätzen hat am gestrigen Tage
auch der Reichskanzler  bei einer Besprechung mit den
Abgeordneten Bauer und Schmidt  Ausdruck gegeben. Er
erhielt indeffen bald darauf ein von den Abgeordneten
Ebert , Haase , Ledebour und Scheidemann
unterzeichnetes Telegramm , worin diese ersuchten, zusammen
mit fünf Funktionären der Gewerksch-aftsorganisotionen , die
von den Streikenden als ihre Vertrauensmänner bezeichnet
worden seien, vom Kanzler empfangen zu werden, und zwar
zunächst zur Erörterung des Versammlungsrechts.

Da dieses Ersuchen mit der eben dargelegten grundsätz¬
lichen Stellungnahme der Regierung nicht in Einklang zu
l ringen war , ließ der Reichskanzler den Vorschlag dahin er¬
weitern,  daß an der gewünschten Besprechung je zwei
Vertreter der beiden sozialdemokratischen Reichstagsfraktionen
und der Generalkommission der Gewerkschaften teilnehmen
sollten. Er stellte zugleich anheim, dem Leiter der gewerk-"
schaftlichen Organisation zu ihrer Unterstützung noch drei
andere  Vertreter der Gewerkschaften beizugeben. Die
Gegenseite ging jedoch nicht darauf ein , sondern schlug nun¬
wehr vor, die Abordnung aus je zwei Vertretern der beiden
Reichstagsfraktionen und aus drei der in dem eben erwähnten
Telepramm bezeichneten Gewerkschaftsfunktionäre zusammen-
znsetzen. Unter den beiden Mitgliedern der sozialdemokrati¬
schen Rcichstaosfraktion sollte sich der Abgeordnete Bauer
befinden der zwar der Generalkommission der Gewerkschaften
ongebört, jedoch als Vertreter der Parteileitung an der Be-
sp' echung teilnehmen sollte. Die vom Reichskanzler vorgc-
s-blagene Zuziehung besonderer Vertreter der Gewerkschafts¬
seite sollte mitbin unterbleiben.

Der Reichskanzler konnte sich mit diesem Vorschlag nicht
einverstanden erklären , ba die so zusammengesetzte Abord¬
nung sich.wiederum aus einer von der Streikleitung
bevollmächtigten  Vertretung der streikenden Arbeiter
darstellte und nicht als Vertreter der Arbeiterschaft in
ihrer Gesamtheit.  Infolgedessen hielt der Reichs¬
kanzler an der Antwort fest, die er auf das erwähnte tele¬
graphische Ersuchen gegeben hatte . Von der Gegenseite wurde
jedocb erklärt , daß unter diesen Umständen auf den Empfang
der Abordrmng verzichtet  werde.

Dieser geschilderte Sachverhalt ergibt , daß die Regierung
jederzeit bereit ist berufene Vertreter der werktätigen Be¬
völkerung zu empfangen und mit ihnen zu beraten . Als be¬
rufen zu solchen Verhandlungen siebt sie die Abgeordneten
aller Fraklionen an, außerdem fiir die Erörterung der be¬
sonderen, die Berufsinteressen der Mrbeiter betreffenden
Fragen auch sie Vertreter der verschiedenen gewerk¬
schaftlichen Verbände.  Sie muß es aber als un¬
vereinbar  mit dem Wesen unserer staatlichen Ordnung
utlehnen , mit Vertretern solcher Sondergruppen über poli¬
tische Lebensfragen des ganzen Volkes zu verhandeln , da
tiefe Niederleaung der Arbeit in Zeiten vaterländischer Rot
den Beweis dafür liefert , daß sie den Ernst der schweren Ver¬
antwortlichkeit aller Glieder der Gesamtheit des deutschen
Volkes nicht erkennen. .

lHfHtärf'<Se Oe tung der Betrieb «!
W. T.-B. Berlin, 1. Febr. (Amtlich.) Bekanntmachung:

Die A u s st a n d s b e w e g u n g , in der ein Teil der
Arbeiterschaft von Groß -Berlin noch verharrt,  beein-
trächtiat die Versorgung des H e e r es und der Marine
mit Waffen und Munition . Ich habe dah'er zunächst folgende
Betriebe : 1. Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken in
Martinikenselde nni> Wittenau , 2. Berliner Maschinen-A.-G .,
torm . L. Schwartzkopff, 8. A Borsig in Rerlin -Tegel , 4. All¬
gemeine Elektrizitäsgesellschaft, Fabriken in Henningsdorf.
5. Argus -Metorengesellschaft in Berlin -Reinickendorf, 6. Luft-
Verkehrsgesellschast in Berlin -Iobannistbal , 7. Daimler
Metrren -Gesellschaft. Zweigniederlassung Derlin -Marienfelde,
unter militär i s che Leitung gestellt  und den Arbei¬
tern dieser Betriebe aufgegeben, die Arbeit spätestens unter
dem 4. Februar 1918  bis morgens 7 Nhr wieder außzu-
nebmen. Zuwiderhandelnde setzen sich schwerster Be¬
st r o f u n a nach den Vorschriften des BelagerungSaesebes
„ns . die Wehrpflichtigen  unter ihnen werden militärisch
eir.gezogen werden.

Der Oberstkommandierende in den Marken:
v. Kessel,  Generaloberst.

*

Die vom t . Februar vorliegenden Nachrichten aus dem
Reich lassen erkennen, daß ein? Verschärfung  der Aus-
standSbewegung jedenfalls nicht e i n g e t r e t e n ist, daß
im Gegenteil ein Zurückgehen  der Zahl der Streikenden
sich vollzogen hat.

W. T.-B. Spandau, 1. Febr. Die Streiklage in
Spandau  veränderte sich gegen gestern fast gar nicht. In
len Staatswerkstätten  sind weitere Arbeitsein¬
stellungen im allgemeinen kaum zu verzeichnen, die bisher
Streikenden nahmen allerdings meist die Arbeit noch nicht
wieder im ganzen auf . ES dürften sich höchstens 7 Prozent
der in Spandau besckwftigten 80 000 Rüstungsarbeiter noch
im Streik befinden. In der Artilleriewerkstatt Süd , die be¬
kanntlich am meisten vom Streik betroffen ist. wird auch heute
gearbeitet ; in Orenstein und Koppel A.-G. veränderte sich die
Lage seit gestern nicht. Es streiken im ganzen noch 482 Leute.
In den Sicmenswerken in Siemensstadt ist die Lage eine
absolut ruhige.  Die Zahl der Streikenden verringerte sich
wiederum um einige bundert . Beim Schichtwechsel kamen
dort heute ebenso wie gestern keine Zwischenfälle vor, ebenso¬
wenig beim Lohnzahlen. Auch in den übrigen Stadtteilen
Wiederhelten sich die Demonstrationen  nach Art der
am Mittwoch vorgekommenen dank der energischen Vor-
leugungsm aßregeln der Polizeiverwaltung und der Komman-
dantur nicht . Vor den Eingängen der Rüstungsbetriebe

> war durch Polizei - und Militärpatrouillen dafür gesorgt, daß
größere Ansammlungen nicht zastandekommen konnten. An¬
gesichts der überall vorhandenen bewaffneten Polizei,
k e a m t e n und Militärmannschaften  schien den
radaulustigen Elementen unter den Streikenden die Einsicht
gekommen zu sein, daß es besser sei, sich r u h i g zu verhalten
Der gestrige Tag verlief demnach in Spandau ohne Zwischen¬
fall. "

Frankfurt a. M., 1. Febr . Im Rhein - Maingebiet
ist bis jetzt überhaupt keinerlei Arbeiterausstand erfolgt . Alle
Fabriken sind in vollem Betrieb.

Berlin , 1. Febr . In Danzig und Kiel  wurde aus
den Werften überall wieder gearbeitet , während rn Ham¬
burg  die Werstarbeit am heutigen Tage erfolgen sollte. Im
rheinisch - westfälischen Kohlenbergbau  feiern
nur noch 12 Prozent der Belegschaften. Auch in München
ist der Streik im Abflauen. Die Zahl der dort noch Ausstän-
ligen iiird auf 4000 beziffert, wäbrend in Dresden  2000
Streikende in 9 Betrieben gezählt wurden.
Die Stellungnahme des fozialdemostraHschen

parteiausschufses
ergibt sich au? einer E r kl ä r a n g, in der es beißt:

Die sozialdemokratischePartei hat sich während deS
ganzen Kriegs rückhaltles zur Landesverteidi¬
gung  betonnt . Die Landesverteidigung wird jedoch gefähr¬
det durch die politische Einsichtslosigkeit  derer,
die den Krieg zu kriegsberlängernden,  vom Volk
nicht gebilligten Zielen führen wollen, die dem Volk ver¬
sprochene Rechte verweigern  und jeden Protest
gegen einen timrer unerträglicher werdenden Druck mit ver¬
stärktem Druck beantworten . Darum müssen sich heute all«
Kräfte vereinigen, um eine Abkehr von dem verbänyniSvollsir
Kurs berbeizuführen, im Interesse der Selbsterhaltung unse¬
res Volkes un>d eines baldigen gerechten Friedens.

Der Parteiausschuß fordert di« Reichsregierung Es , sich
in eindeutiger  Weise zu erklären:

1. für die ausgiebigere Lebensmittelver¬
sorgung durch Erfassung  der Lebensmittelbestände bei
den Erzeugern und in den Handelslagern  zur
gleichmäßigen Zuführung an alle Bevölkerungsklassen;

2 für ihre Bereitwilligkeit , schleunigst den Belage¬
rungszustand  auszubeben , sofort aber alle das VereinS-
und Versammlungsrecht sowie die freie Meinungsäußerung
durch die Presse einschränkenden Bestimmungen zu beseitigen;

3. für die Aushebung der Militarisierung  der Be¬
triebe;

4. daß sie kereit ist, zu einem allgemeinen Frie¬
den ohne offene  oder verschleiert « Annexio¬
nen und Kontributionen  aus Grund des nach demo¬
kratischen Grundsätzen durchzuführenden Selb  st best im-
m u n g s r e cht s der Wlker.

vor Kntrag auf Reichstoqseinberufung.
Br . Berlin , 2. Febr . (zb.) Es bestätigt sich, daß beim

Reichstagspräiidium ein sozialdemokratischer Antrag auf
torzeitige Einberufung des Plenums eingegangen ist, der in¬
dessen bei keiner  der anderen Fraktionen Unterstützung
gefunden hätte.

*

Revolutionäre Propaganda der Entente
in Deutschland.

Mit 150 bis 200 Millionen Dollar amerikanischen Geldes
ausgeitattet . hat sich Neujahr dieses Jahres in Washington
ein „A l l i i e r t c S . P r o p a g a n d a - K o m i t e e" gebildet,
dem u. a. Senator Stone , der berüchtigte Herausgeber der
„Times ". Lord Northcliffe, und Neading angehören . Aufgabe
dieses Komitees ist es, in den Staaten der Mittelmächte , inS-
hesondsce in Deutschland , revolutionäre Pro¬
paganda  zu betreiben. Zu diesem Zwecke werden in allen
Interniertenlagern in den feindlichen Ländern geeignete
Persönlichkeiten — vor allem rechnet man auf solche au§
der österreichlisch-ungarischsn Monarchie — ermittelt , deren
revolutionäre Gesinnung sie als geeignete Werkzeuge sür die
Pläne unserer Feinde erscheinen läßt . Ebenso denkt man an
gut Deutsch sprechende Neutral ; . Diese feindlichen Agenten
werden mit gefälschten einwandfreien Ausweispapieren un¬
reichen Geldmitteln versehen nach DeutjchlanL geschickr, um
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in t>en Betrieben , vor allem denen der Kriegsindustrie,
umstürzlerische Agitation zu treiben . Für Sabotageakte,
Zerstörung von Maschinen. Herbeiführung von Explosionen
usw. sind hohe Prämien  ausgesetzt . Eine starke Druck¬
schristenliteratur in deutscher Sprache, die man über die
Grenze zu schmuggeln hofft, soll das verbrecherische Treiben
unterstützen.

Die Hoffnungen der Trotzku auf den Streik.
W. T.-B. Stockholm. 1. Febr. lDrahtbericht.) Eine Meldung

der Petersburger Telcgropben-Agentur besagt, daß der K am p s s ü r
den Frieden  nicht an, grünen Tisch, sondern auf den S t r a ß en
Wien » und Be ». i » r ausgetragen würde.

Vresl-Lilowsk.
Dt* „rtoröfc. aag . Ztr ." über bte Heuchelei

der Vollebewistf.
Berlin, 2 Febr, ich,' Die Behandlung der ukrainischen Frag«,

derrn volls.ündige Losung aus Wunsch der deutschen und österreichisch-
ungarischen Tclegierlen bis zum Eintresfen der Ukrainer ver¬
schoben  werden isl, ist, wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung'
redaktionell schreibt, osienbar seitens der russischen Delegation«n der
letzten Zeit eine andere  geworden. Maßgebend dafür ist aber
nicht , wie man denken scllte, die edle politische Doktrin
der bolschewistischenMachihaber, maßgebend ist vielmehr die de»
ihnen vrihandene Überzeugung, daß es den bolschewistischen Massen
gelingen wird, die Herrschaft der R a d a m Kiew umzustürzen
und die Ukraine in ihre Gewalt  zu bekommen. Aus diesem Ver¬
halten ergibt sich ein neuer Beweis dafür, daß die Theorien von der
Sells bestinmiung der kleinen Nationen sür die Bolschewik! für den
Augenblick oustiören, wr ste die Macht über diese Nationen ge-
wrnnen haben oder gewonnen zu haben glauben. Dann sängt die
Lergewaltiguns  dieser kleinen Völkerschaften an und di,
Bolschewik! pfeifen auf das Selbstbestimmungsrechr. Sie fühlen sich,
ohne im geringsten au' die Interessen der Nationen Rücksicht zu
nehmen, old die Herrscher in dem betreffenden Land. So geht es
nicht nur mi: der Ukraine, srndcrn auch mit Finnland und mit
der Krim  In C st bl and  ist die esthlandische Landerversamm¬
lung, die die Selbständigkeit  Esiblands ausgerusen hat, von
moximalistischen Soldaten ansemondcr gejagt worden. Die esthlän-
dischen Politiker fliehen ins Ausland  und suchen Schutz bet
anderer, Nationen Tic Leiten  werden setzt noch durch die jungen
lettischen Regimenter, die sich in Petersburg befinden, durch gleisne¬
rische Versprechungen aus Land nnd Freiheit an die Bolschewistcn-
Politik gesestell Tie alte lettische Partei ist aber schon setzt miß- '
Iranisch bolschewistischenZusicherungen gegenüber. Herr v. Kühl¬
mann hat in seiner Elaraltcristrk der bolschewistischen Politik in der
Reichetagksitzung durchaus recht gehabt. Tie Bolschewistenhaben
selbst dafür gesorgt, daß ihre heuchlerischen Phrasen von
Vdlkerkreibelt und Vvlkerbeglückung  durchschaut sind.
Wir hoffen, daß sich die Diplomaten der Berbünvete» in Brest.
Litowsk nicht n eilet die Mühe geben,  diese Theorien
zu widerlege » , nachdem die Bolschewrki selbst  dafür Sorge
getragen bähen, dos- ste sich durch ihre eigenen Taten gründlich
und für immer widerlegt  haben.

In der „Krcnzzeining" heißt es: Unsere Unterhändler legen den
PerhandlvnpsmitlirdcnTrotzkvs gegenüber einen Langmut  an den
Log, die nachgerade erstaunlich  ist . und die Frage liegt nah«,
wie lang  dann aus die von Trotzky beliebte Art noch weiter ver-
handelt werden srll.

Die finnische Abordnung.
— Berlin , 1. Febr . lzb.) HavaS meldet von der finni¬

schen Grenze ' Finnland wird eine Delegation von fi>ns Mit¬
gliedern zur Teilnahme an den Friedensverhandlungen in
Brest - Litowsk  senden . Diese Delegation öestcht aus
drei Bürgerlichen und zwei Sozialisten.

Eine weitere angebliche Äußerung TrvtzkyS.
Berlin , 2. Febr . Dir laut „B. T." der „Secolo" aus

Petersburg meldet, erklärte Trotzky im Kongreß der Arberter-
räte , Rußland wende voraussichtlich einen Friedensvertrag un-
ierzeichnen müssen, obgleich dies ein großes Unglück für das-
Land wäre. Dieser Friedensvertrag würde nicht die Schuld
der Lerrir.schen Negierung fein, er sei vom Zarentum  vor¬
bereitet.

Ein neneS Attentat auf Lenin gescheitert.
W . T.-B. London , 1. Febr . CNeuter-Meldung^

„Daily News " erfährt ans Petersburg . daß ein neues
Attentat auf Lenin mißglückt ist. Ein junger Mann in
Studenlenkleidern drang in das Snwlny -Institut ein
und gab Revolverschüsse ob, ohne Schaden anzurichten.
Er wurde verhaftet.

Könialiche Hrkmukrnele.
Arettag,  1 . Februar : „Meine Frau , dir Hofschau-

fpielerin ". Lustspiel in 8 Akten von Ai.fr. Möller  und
Loth. Sachs.

Run brachte unser Hoftheater ebenfalls das Lustspiel „Meine
Frau , die Hofschauspieleran" von Alfred Möller und Lothar
Sachs zur Aufführung , nachdem es bereits mit stärkstem Ec-
folg über zahlreiche große und kleine Bühnen ging. Auch
gestern abend bliclb der Erfolg dem Stück treu . Der Beifall
zum Schluß war ganz ungewöhnlichgroß. Die Verfasser sagen
uns vielfach Bekanntes . Die Ranken, die sich um den Stamm
recht anmutig schlingen, sind schon oft gesehene Bühnen-
pflanzen , unverwüstliche Jmmerblüher , die stets die reichsten
Früchte tragen . Auch der letzte Akt, der im Konversations¬
zimmer eines Theaters spielt, ist schon oft gesehen worden,
aber dem alten Thema sind neue Seiten abgewonnen, der
Dialog ist sehr geistreich und der Kern der Sache doch neu.

So wirkt e? denn sehr unterhalterd , daß Karla , die Hof-
schauspielerin. die durch ihre Ehe mit dem bisher erfolglosen
Bühnenschrrftsteller Dr . Reichcrsberg der Bühne entsagen
mußt«, np doch wieder von ihrem Mann die Erlaubnis zum
Auftreten erhält , da sie di« Hauptrolle in seinem endlich ange¬
nommenen Stück spielen soll. Dabei ahnt Karla nicht, daß
ihr Gatte der Verfasser ist, erkennt nicht, daß sie sich selber
spielen wird . Bis ihr in letzter Stunde die Erkenntnis däm¬
mert und sich di« beiden, die einander entfremdet worden
waren , wiedersinden.

Der erste Akt setzt etwas schleppend ein, dann aber
wickelt sich daS Ganze frisch und flott ah. Herr L e g t̂ l sorgte
sür da» rechte Tempo und di« Darsteller waren alle in bester-
Stimmung . Freilich erhob sich, Herrn E v r r t h s Spiel als
Kariloturenzeichner Strupp so turmhoch über das Spiel der
übrigen Mitwirkenden , daß neben ihm jede andere Leistung
verblaßte und in der Schablone stecken blieb. Das er gab,
war eine feine Studie , war blutvolles Menschentum. Jede
Bewegung echt, auch das stumm« Spiel , ganz abgesehen von
fca» —» «-la tirfnu SSalJ»  SU «iar «Mmrqflavtte - ♦iimyflrifrfc »»

_ Wiesbadener Tagblatl. __
(Offener Hohn auf das Selbstbestimmungsrechl.

Ein dänisches Urteil.
W. T .-B. Berlin . 1. Febr . „Aftonbladet" vom 81. Dezem¬

ber schreibt zur Lage in Finnland : Was wir in Finnland
kehen. ist nicht die Erhebung eines unterdrückten
Volkes, auch nicht ein Kampf um Befreiung vom Joch des
Kapitalismus,  nicht einmal die Rdvolte einer rechtlosen
Volksmajorität gegen eine bevorzugte Oligarchie. Es ist viel¬
mehr ein mit Gewalt , Bajonetten,  Kanonen und
Maschinengewehren durchgsführter Staatsstreich  gegen
die überwältigende Masse  des Volkes, und mit Hilfe
fremder Svldatenborden . ein offener Hohn
oegen die Prinzipien des Selbstbestimmungsrechts der Völker.
Es gibt wohl keine parlamentarische Partei in ganz Europa,
di« ein« derartig « Gewaltpolitik billigen kann. Keine Parte,
kann blind sein kür die drohende Gefahr , wenn derartige poli-
t-scbe Methoden sich ungehindert nach Westen auSbreiten . Die
einzige sichere und wirksame Weise, dies zu verhindern , ist im
letzten Augenblick einzugreifen,  den Dach einzudämmen,
ehe er zum Fluß wird.

Der Tagesbericht vom 2. Februar.
IV. T.-B. Großes Hauptquartier , 2. Febr. (Amtlich)
Bon den Kriegsschauplätzen nicht» Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die Mithilfe der deutschen Zlotte
im Weltkriege.

Ein geradezu glänzendes Zeugnis stellt die „Daily
Mail"  in ihrer Nummer vom 14. Dezember der Tätig-
keit der deutschen Flotte und besonders der deutschen
Unterseeboote  aus . Tw gesamte Kopfstörke der
Flotten der Z e n t r a l >n ä cht o übersteigt nach den
Ausführungen des Blattes rlter Wahrscheinlichkeit nach
nicht 150 000 eingeschifft; Mannschaften . Don diesen
sind etliche 2000 Mann  aus 40 oder 50 Untersee¬
booten beständig in See . Gegen diel? 150 000 Seeleute
sind aufgeboten ' 450 000 Mann in der englischen
Marine . 313 000 Mann in der amerikanischen Marine
und mindestens 100 000 Mann in der französischen und
italienischen Flotte . Diese Mannschaften find natürlich
nicht sämtlich in Eriropa. weil die 'gegen die U-Boote
eingeführte Strategie eine Wache rn allrn Meeren er¬
fordert . Zu den 863 000 Seeleuten muß man noch
mehrere 100 000 Mann rechnen, welche in England und
den Bereinigten Staaten damit beichästigt sind, die vei-
senktcn Schifte durch Neubau  zu ersetzen. „Das ist
der Stand der Dinae ", schreibt der Verfasser , „zu den,
Zeitpunkt , wo das Geheimnis de? Siege ? in der rtchti-
gen Verwendung der Mensckrenkcäftezu liegen scheint."

Aus diesen Zablen ergibt sich, daß die deutsche
Flotte alles in allem wenia  st en sacht  m a l lo viel
Menschen  ans seiten unserer Feinde  in Schach
hält , als sie s e l b st zählt. Davon entfällt der weitaus
größte  Teil auf die deutschen Unterseeboote . Bestünde
die deutsche Flotte nicht oder wäre es dem Feinde , wie
er sicher erwartete , aelunaen , sie zu Beginn des Krieges
zu vernichten , so würden weit über 1 Million Menschen
mehr  geacn uns zur Versüannq im Felde sieben. Ter
größte Teil dieses feindlichen Aufgebotes ist wohl durch
die deutschen Unterseeboote bedingt , wenn sich auch eine
bc stimmte Zabl dafür nicht angeben läßt , da die Unter-
serboote ihre Tätiakeit auch wieder mebr unter dem
Schutze der Hochseeflotte entwickeln könnm und ibre
Tätiakeit daber durch die Hochseeflotte bedingt ist. Un¬
sere Flotte kann sich also , trotzdem der Hochseeflotte bis-
brr nur einmal Gelegenheit gegeben war . sich mit dem
Feinde in offener Schlacht zu mellen , an Kampfkraft in
jeder Hinsicht neben unsere Landtr  n Pen
stellen, die ia auch dank der Genialität unser,-r Führung
stets mit jeder Übermacht fertia aeworden sind.

Daß unsere Flotte aber nicht nur rein passiv das
Achtfache ihres Bestandes bei unseren Feinden bindet
cder in S -bgcki bält , beweist d>e Seeschlacht vor dom

Junggeselle wirkte unwiderstehlich sympathisch, eiu Verdienst
der Herrn Everih der die Figur mit seinem liebenswürdigen
Humor übergoldete. -Frau Hummel,  die große Könnerin,
die prachtvolle Heroine, fand sich natürlich gewandt, mit der
Rolle der Hofschouspielerin ab, wenn sie ihrem eigentlichen
Wesen auch fern liegt. Ihr ist der leichte Konversationston
nicht gegeben, sie, die auf große Bewegungen gestimmt :st,
kann nur sehr gegen ihren Willen tändeln und kokettieren.
Ebenko gewandt wirkt« Herr S t e i n b e ck als verkannter
Schriftsteller und Gatte der Hotschauspielerin, ohne weiter :n
der Tiefe zu schürfen. Herr Hermann  gab einen jugend¬
lichen Liebhaber so drollig, daß er sofort das sehr zahlreiche
Publiku -m sür sich gewann , wenn es auch nicht recht ersichtlich
ist. warum er die Rolle so sehr als Dümmling brachte. Lobende
Erwähnung verdienen noch: Fräulein Reimer»  sowie die
Herren Schwab , Legal , Andriano und B e r n h ö f t.

B. v. N.

Bon irrt.
DaS 8. Zykluskonzert iw Kurhaus  wurde mit einer

neuen Komposition „Heldenklage" von W. Mauke eröffnet.
Der Komponist ift unserem Publikum schon durch eine im
vorigen Jahr aufgesührte Sinfonische Dichtung „Einsamkeit"
vorteilhaft bekannt geworden. Sein gestern gehörtes Weck
teilt mit dem fiüheren die Vorzüge einer klaren, übersicht¬
lichen Anlage, einer vornehm gewählten Tonfprache und einer
charaktervollen Instrumentation . „Heldenklage" — gewiß ein
poetstch-musikolischer Vorwurf , der in dieser Zeit auf unser
aller Mitempfircheu noch ganz besonder? rechnen darf ! Ju
erzgevanzerten schweren Rhythmen zieht eine Art Trauer-
marsch heran : dumpf und düster; mählich anwachsend und von
schmerzlichenAkzenten der Klage unterbrochen ! Tröstend und
verheißungsvoll schmettert ein Siegesmotiv hinein , und unter
geheimnisvollen Tremolo-Schauern verhallen die Trauer¬
klänge. Ein Werk — kurz und gut. Es gefiel.

Mit allgemeiner Freude wurde tue Gesangssolistin Ilona
D u r mo becriikt . Diese sympathische Künstlerin vereinigt in

_ Abend-AuSaabe. Erstes Blatt. Nr. S(k
Skagerrak,  wo sie gegenüber einer dreifach  so
großen englischen Flotte das Schlachtfeld behauptete und
d,e englische Flotte zwang , die Schlacht abzubrechen,
nachdem sie ihr d r e i m a l so s chw e r c V e r l u st e zu»
gefügt , als sie s e l b st erlitten bat.

Die kldmiralstabsmelduno.
IV. ll .-B. Berlin , 1. Febr . (Amtlich.) Im mittleren und

westlichen Mittelmeer wurde in letzter Zeit besonders der
Transporjverkehr nach Italien und Frankreich gestört. Tabet
wurden fünf Dampfer und ein Segler mit über

28 000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Die Dampfer waren >>is auf einen bewaffnet und
meist tief beluden. Die Mehrzahl wurde in geschickt durch
geführten Angriffen aus stark gesicherten Geleitzügen heran
geschossen, darunter ein großer Truppentransport
d a m p f e r,  der unter starker Zerstörerbedeckung fuhr , also
wobl besonders wertvoll war . Der versenkte Segler
„Maria -P ." war mit Wein nach Malta unterwegs.

Der Chef des Adn.rralstabs der Marine.

Ein dänisches Urteil über die Wirkung des U -Bootskriegs.
W. T.-B. Kepenhagen, 8!. Jan . „Finans Tidende" schreibt

im Anschluß an eine Übersicht über die Unterseebootsergeb»
niste im Jahre 1917: „Es läßt sich nichr bestreiten, daß der
Unterseel ovtskrieg. wenn er auch nicht so schnell gewirkt hat.
wie die Deutschen eS berechnet hatten , doch ungeheuer¬
liche Schädigungen  des Weltschifssraums verursacht
hat, noch verursacht und dadurch, wenn der Krieg fortdauert,
die Herrschaft Englands zur See untergräbt .*

vie Wirkung des Luftangriffs arf Parks.
Amtliche französische Meldung.

W . T.-B . Paris , 31. Ion . (Havas . Amtlich.) Die
Zahl der Verluste infolge des Luftangriffes am Mitt-
wock, ist jetzt bekannt. 36 Tote , darunter 22 in Paris
und 14 in nächster Umaebung . 130 Verwundete , davon
114 in Paris und 76 in der nächsten Unigebung . waren
die Opfer , darunter eine größere Anzahl Frauen und
Kinder . Drei Hospitäler wurden non den Boniben ge¬
troffen , in einem brach ein Brand ans . Der Alarm
wurde sogleich in gewöhnlicher Weise ge'chl igen , Tie
Feuerwehr wurde namc .rtlich von 11V:» bis IV2 Uhr an
32 verschiedene Orte gerufen , sowohl in Paris wie in
der Umgebung . Es war möglich, allen Anforderungen
gleichzeitig nachznkommen. Das Material kam in kür¬
zester Zeit an die verschiedenen Unglücksstellen. Die
Hilfsorganisation war vollkommen . Insgesamt waren
ungefähr etwa 60 unserer Flugzeuge ausgestiegen , wo-
von etwa 30 beständig in der Luft blieben . In wenigen
Minuten batten sich die Vertcidigiinasacschwader mit
der Patrouille vereint , dis vor dem Alarm über Paris
kreuzte.

Die „traurigen Erfahrungen der Nnglücksnacht ia
Paris ".

Br . Genf , 2 . Febr . Nach einer „Proqrds "-Meldung
zerschellte auf dem Coneorde-Platz bei Morgengrauen in-
folge Motorfehlers ein g-'oßes sranzöstsches Flugzeug.
Führer und Beobachter lieaen im Sterben , Der Staats-
sekretär des französischen Flugwesens erklärte, die trau-
rigen Erfahrungen der llnalücksnacht würden z» einer
gründlichen Umgestaltung  der Luftverteidi¬
gung der Hauptstadt führen.

*

Ein holländisches Urteil über die des baldigen Verfalles
sichere maximalistische Regierung.

IV. T.-B, Amsterdam, t . Febr . (Drabtbericht .) „Alge-
meen Har.deMlad " schreibt über die maximalistische russisch»
Regierung : Die Torheit der Regierung , die den Frieden mit
den Mittelmächten durch ihre Propaganda gefährdet,
ohne zu versuchen, diesen Frieden aus der Grundlage der cm
Dezember  angenommenen Grundsätze zustande zu brin-
gen, und die außerdem der ukrainischen Rada und dem rumä¬
nischen Verbündeten den Krieg erklärt , muß rasch und un¬
abwendbar  zu ihrern Verfall  sichren.
>, > .. . - -—>—  — . . 1
ihrer Stimme olles, was die Natur verschwenden und die
Kunst veredeln kann : strahlende Tonfülle, glänzenden Schmelz
und ein« ganz eigene sinnliche Wärme im Timbre . Im Vor-
lrag legt sie vielleicht bisweilen mehr  Wert auf die sclrüne
flongliche, Wirkung als aus den gedanklichen Zusammen¬
hang : anders wäre die etwas lockere Atemphrasierung nicht \a
erklären . Der prächtige Gesamteindruck ihrer DaNtnetuTig
wird dadurch kaum geschmälert. Mit liebender Hingabe um¬
faßte die Sängerin DeethcpenS „An die Hoffnung ", eine Ton¬
dichtung, der sie -bei aller klassischen Ruhe des Vortrag » eine
starke innerliche Lebendigkeit mitteilte , so baß die wechselnden
Affekte und Stimmungen sich zu einem wahrbeitSvollen Bild
zusammenschlossen. Der Pulsschlag lebhaften Empfinden»
im Verein mit dem Liebreiz eines sammetweichen, blühen¬
den Altorgans verhakf auch den weiterhin gesungenen (und
von Herrn Weißbach  gefühlsreich am Klavier begleiteten)
Liedern Gustav Maklers zu nachhaltiger Wirkung. Di« stille
melancholische Versonnenheit in „Mitternacht " , der zart-
lvrische Duft in »Ich atmete ", die heitere Schelmerei in „Dort
oben" — und als Zugabe Brahms ' ..Feldeinsamkeit" —: wie
innig war das alles nachempfunden und in die goldene Flat
gesanglicher Schönheit getaucht —I

Da » Kurorchester  stand an diesem Abend aus der
Höbe keines Könnens . Die „Heldenklage" ebenso wie MablecS
idvllischeS„Andante aus der 2. Sinfonie " — eine Art stili¬
sierter Ländler voll reizender Jnstrumentaleffekte — wurden
vortrefflich gespiell. Und zum Schluß die E-Moll-Sinfonie
von Joh . BrahmSI Man weiß, mit welch heiligem Ernst und
Eifer der Dirigent Herr Karl Schu richt sich fiir solche Auf¬
gaben einsetzt; wie er nicht rnht und rostet, bis er dar
Orckefter aufs genaueste all seinen umfassenden Intentionen
dienitbcr gemacht hat ; und mit welch begeistertem Sätwung
er dann die AuSfiihrung leitet , und die Zielbewußtheit seines
Willens auch dem Hörer förmlich auf z w i n g t I So mußten
wobl auch gestern Orchester, Dirigent und — Johanne?
Brahms einen vollen Triumph erleben ! • O. D,



Vit.  S6 . SamSkag, 2. Februar 1818. __
Caasöoione über den „cfnzigen Nsirweg ".

Br - Rotterdam , 1. Febr . Sine Abordnung, die in der
Haupts-rche aus Schriftstellern und Journalisten bestand,
überreichte gestern Lord Lansdowne  sine Adresse zur
Anerkennung der Dienste, die er dem Lande durch seinen am
29. November vorigen Jahres im ..Daily Telegraph " ver-
Sffenltictsien Brief erwiesen hat. In seiner Antwort sagte
Lansdvwr.e u. a. : Ich glaube, ich gebe die allgemeine Auf¬
fassung wieder, wenn ich läge, daß wir unseren Bundesge¬
nossen nicht untreu werden dürfen . Mit dem Ersten Minister
sage ich aber, daß die Zeit gekommen ist, unser Kriegs-
ziel neu zu formulieren,  um alle redlich denkenden
Mei.schen in den verschiedenen Ländern auf unsere Seite her¬
über zu holen. Einen überwältigenden Sieg in Bälde wird
niemand vorauszusagen wagen, und der Vergleichsprozeß
kann wohl noch zwei Jahre dauern . Der einzige Ausweg ist
eine Gemeinschaft aller Mächte laicht die Bildung zweier ein¬
ander zegenüberstebender Gruppen ), die sich verpflichten
müssen, internationale Zwiste einer Art i nie rnat Zo¬
nalem Gerichtshof  vorzulegen und gegen verbreche¬
rische oder ordnungstürende Glieder Zwang anzuwenden . Der
Beitritt Deutschlands  zu diesem Verband wäre die
Verneinung des preußischen Militarismus.
Solch ein Bund seht aber eine Übereinrunst über die Grund¬
sätze voraus , wonach internationale Zwiste zu schlichten sind.
Hier muß die Grundlage das Selbstbestimmungsrecht bilden.
Man wird auch auf HertlingS Rede  verweisen . Sie
entiäuschl in der Tat . ist wenig versöhnlich und sogar drohend.
Aber Hertling wird wohl selber nicht erwarten , daß wir
Grbroltar oder Hongkong aufgeben. Dann kam C z e r n i n S
Rede.  Sie war viel hoffnungsvoller . Ich lege aber mehr
Wert auf das Urteil des hinter dem Minister stehenden Volkes
und bin mit Llond George darüber einig, daß jede Volks¬
gemeinschaft die Meinung ihrer Negierung nicht nur beein¬
flussen, sondern bilden muß. Wir wünschen einen Frieden,
der sich auf vollständige Wiederherstellung und ausreichende
Bürgschaften für die Zukunft gründet , und hoffen, daß die
Negierung kein Mittel unbenutzt lassen wird, diesem Ziele
nachzustreben.

*

vas verlanaen nach einem Tntente -^ invenburg
VV. T.-B. Vern , 31. Jan . In einem Artikel über di« Be¬

sprechunĝ , in Versailles verlangt „Excelsior" neuerdings
die Bildung eines Einheitskommandos der Entente . Jetzt,
wo entscheidende  Kämpfe bevorständen, sei es unbedingt
notwendig, dem deiitick-en Hindenburg einen Entente-
Hindenburq gegenüberzustellen. — »Eclair " meint , die zu be¬
sprechende Hauptfrage sei di- Verhinderung der
Bildung ernes Mitteleuropas.  Dies sei die
Hauvtai -sgobe. hinter Ser sogar di- Frage Elsaß -Lothrrngens
zurückstchc. Frankreich wäre selbst nach der Herausgabe
Elf rß-Lrtbrir .genS nicht sicher, wenn es ein ungeheures Reich
zum Nachbarn hätte, dos Österreich-Ungarn , Deutschland und
ten größten Teil des Balkans und Rußlands umfaßt . Er¬
ziele man jetzt nicht mit dem Zusammenbruch Rußlands ein
gleichwertiges  Resultat , sei der Kiieg für dre Entente
verloren,  selbst im Falle eines Sieges auf dem Schlacht¬
felde.

' *

neutrale über Me unbestrittene Initiative
der Mittelmächte.

W . T. B. Berlin , 1. ftcbr. Vorkos schreibt im
„Aftonblabel " pom 31. Januar Diß die Mittelmächte
die unbestrittene Initiative  baden , wird so¬
gar von den Gegnern anerkannt . Diese scheinen von
der schreckeinjagendenLaae vollkommen gelähmt  zu
sein und werden wahrscheinlichnichts Ernsthaftes unter¬
nehmen. Die Lage ist ft>r die Dest -Entente cnich ernst
genug. Wir wissen, wie die Mittelmächte 1917 in der
Verteidigung  gelegen und nur »m sich gebissen
hgben, wenn es imbedinat erforderlich wor. Während
dessen baden sie sich ai>f den U-Bootskrieg konzentriert.
Diese Richtlinie stützt sich auf den Beschluß, der Herbst
!915 gefaßt wurde , als Hindenburg  Generolstobs-
chef wurde und der Grund dafür war scinerzsit die olles
andere als glänzende Lage. Zweifellos war die Richt¬
linie richtig.  Seitdem bat sich die Lag? vollkommen
geändert.  Was Rußland betrifft , so ist seine mili-
torische Mochtlosigk. it  nunmehr derartig fest¬
stehend. daß sie unabhängig  von der jeweils herr¬
schenden Regierung ist. Mag der Sonderfried ? zustande-
kommen oder nicht, rein militärisch  bedeutet daS
wenig. Die Zentralmächtc können »nd konnten so
stark anftreten . daß sie im Westen die Überlegen¬
heit  erlangten . _ _ _ ___ __ _ _

Qtlne neue Rebe Wilsons.
TV. T.-B. Washington , 1. ftobn. Gkeuter-Mesdnng.)

In einer Rede besprach Wilson die Gründe , die die Ver¬
einigten Staaten zwangen, in den Krieg einzutreten.
Er 'ggte, Deutschland bade nicht allein die Gesetze der
Gerechtigkeit gröblich verlebt , sondern auch die lang be¬
stehenden Verpflichtungen des Völkerrechts und der Ver¬
träge . „Die Regierenden in Dutschland". führte er aus,
„suchen ibre Macht in solcher Weise auszuüb .m, daß un¬
ser wirtschaftliche? Leben abgeschnitten würde, ' soweit
unser Verkehr mit Eurova in Veirachk kommt, indessen
sie ihre Absichten verwirklichen könnten, die jeden Isert-
gang unteres nationalen Lebens dauernd v-rkümmern
unk Verbindern und das Geschick Amerikas der
Gnade der kaiserlichen Regier  n na  über¬
liefern würde. Bei Vesvrechnna der Ernte  1917 faate
Wil 'on. es sei dringend notwendig, das O-rgeistfe nicht
nn« zu wiederbolen. sondern zu steinern. Die Regierung
würde in jeder möglichen Deist' dessen. Er glaube, daß
die Arbeit , die Intelligenz und die Hingabe dar amen-
kanischen Landwirte den Krieg zu einem ruhmreichen
Ende bringen werden.
vrastllen zu abitoer veteMyuna entschlossen!

W. T -B. Rio de Janeiro , I. Feste. sApenee HatwS.s Zu
sten zwischen dem Minister Milo Peoansta und dem britischen
Gesandter Artur Prell üster di« Beteiligung d«r bcmsiliani-
schen Flvtt« am Krieg gewechselten Noten schreibt „JournrI
da Cemmerrio" : Brasilien ist fest entschlossen, zu handeln.
ES wind Flieger  nach England schicken und durch Kreuzer-
rnd TorpedostowSzerstörer-Geschwader sich beteiligen.

_ Aklrsbadener TagblaN.
Wiesbadener Nachrichten.

— Ein Pionier des Deutschtums. Während der Rene >n
die Heimat verstarb auf See bei -Laurenz «, MarqueS der
Königl. Baurat Louis Weiler,  ein Pionier des Deutsch¬
tums. dessen Vater als Eisenbahnstaumeister in Wiesbaden
lebte und die Rheinstähn Messtaden -Niederlahnistein miter¬
baute. Der Verstorstene war zunächst als Ingenieur in Siam
tätig. Von 1898 bis 1901 staute er die Bahn Tsingtau-
Kiautfcheu, von 1903 stis 1904 war er an der Hedjasstahn
tätig. In demselben Jahr noch wurste er Generaldirektor der
Siamesischen Staatsbastneu , wo er 1917 nach der Kriegser,
klärung SiamS an Deutschland interniert wurde . Vor eini¬
gen Wochen aus der Gefangenschaft entlassen, schiffte er sich
nach Deutschland ein. um zu seiner hier wohnenden Familie
beimzukehren. Auf der Reise ereilte ihn der Tod.

— Ausgleichpetroleum. Für den Monat Februar erfolgt
die Ausgabe von Bezugsmarken an die berechtigten Petroleum¬
abnehmer anfangs nächster Woche. Die vorbestellten Petro¬
leumsparlämpchen sind abzustolen. Weitere 200 Stück zum
Preis von lO Pf . kommen noch zur Verteilung.

— Öffentliche Versammlung . Der Wohlverein der „Fort¬
schrittlichenVolkspartei" veranstaltet heute abend um 8% Uhr
im Saal der „Turngesellschaft" eine öffentliche Ver¬
sammlung,  in der Herr Reichstagsabgeordneter K 0 p s ch
über „Frieden und Freiheit " sprechen wind.

— Als Fiihrerhunde für Kriegsblinde benötigt der Vor-
stand des Deutschen Vereins für Sanitätshunde in Olsen¬
burg «. Gr . deutsche Schäfcvbündinnen , auch Dobermann - und
Rottweiler Hündinnen . Wer in Opferfrendigkeit seinen
Hund für den edlen Zweck, zum Führen unserer erblindeten
Soldaten , den bedauernswertesten Opfern des Kriegs , zur
Verfügung stellen will, gebe dem Verein Nachricht, der jedem
Interessenten ein mit Abbildungen versehenes Heft über die
Führung Kriegsblinder durch Hunde gern kostenlos über¬
sendet.

— Kriegsauszeichnungen. Da? Eiserne Kreuz2. Masse erhielten:,
Bcrt?mavn->mgg, Paul T h e i S , Sohn de? verstorbenen Herrn
Friedrich Tbeis, Heinrich Treiber,  Sohn des Gärtner? Heinrich
Treiber. Gefreiter Einil Sch 0 nty vom hiesigen Stodiverwessung?-
aint Dein iinterosiizier »»d Ossizier-Aspiranl A Beitjens,
Sabn de? Bäckermeister? H Veit,er,?, van der Militärmlssivn in der
Türkei, winde der 3-de Halkrnand verliehen.

— Personal > Nachrichten. TelegrapbcnsekretärI m m i ch vam
Kaiserlichen Telegrapbenawi hier, bieder Feldwedel-Lentnant im
Lcndstiirm.Lnfanterie.Reaiment 37. wurde zum Leutnant d. 8.
1 Lusgeb. ernannt. — Fräulein Emma Hgfemann,  bekanntlich
die Tcchter de? verstorbenen K-mmisiion?rate? Hasemann. van
welcher wir kürzlich an gleicher Stelle berichteten, daß sie die zweite
Frau Deutschlands ist, die einem Vormundschgst?g:ricksi varsteht, und
zwar in Eiienoch erhielt nun für ihr Amt vom Staate den Fraucn-
titel verlieben

— Kansni-riinische Fortbildungsschule. Der Psli-sttunterrrcht ßir
sämtlich» Schülerinnenund der Unterricht sür Schüler »nd Schüle¬
rinnen in ollen s'.eiwilligen Fächern lEnglisch, Französisch, Kurz¬
schrift und Maschinenlchrcibenl beginnt am nächsten Montag, morgens
um 8 Uhr. Der Wieder des inn de? PssichtunterrrchtS fu: die Schüler
wird »ach bklannl gcgel>en ,

— Kleine Notizen. Die soeben erschienene 18« Kriegsnummer
des Illustrierten Blatte? i„ Frankfurt 0. M. veröslen,licht al? Titel,
hlatt onloßsick, de? Geburt?«age? de? Kaiser? eine wahlgelungene
Wiedergabe de? van M eh e r - E >b i n fl für den Ossiziersspeisesaal
drr hiesigen Wilhelms-Heilanstalt geschossenen Koiserbildnisses.
vordeelchte über Kunst . vortrSg « « nd verwandtem

* Königlich- Schauspiel«. Sonntag, den 3. Februar, nachmittag.?,
bei ausgch. Ab.. VcrstcNnng für die Kri-gsarbeit-rschaf«: ..Im weifen
Rvßl". AnsonflL Uhr. Abend«, Ab B: „Aida". Anfang 6 Uhr.
Montag, den ?., Ab I) : „Meine Frau , die Hofschauspielertn". An¬
fang 6M. Uhr Dieu?tag den 5., Ab. A: „Der Barbier von Sevilla".
Anfang «M.- Uhr Mittwoch, den 8., bei cnisgeh. Ab.: „Das Drei-
maderlhou?" Anfang 6>4 Uhr. Donnerstag, den 7., Ab. C: ..Sah'
ein Knab' ein Röslein steh',,". Anfang 6sh Uhr. Freitag, den 8.,
Ab. A,  zum erstenmal: ,Die Straße nach Steinavch". Anfang
GVi  Uhr Sam?iag den 9.. Ab. B: ..Meine Frau , die Hosschau-
spielerin". Anfang8'st Uhr. Sonntag den >9., Ab. l) „Der Pro¬
phet". Aiisong5 Uhr. Dienstag, den IS.. Ab. D, erstes Gastspiel
der Königl Sängerin Birgitt Engell von der Königl. Oper in Berlin:
„König-linler" Anfang 6% Uhr Donnerstag, den 1-1., Ab. B,
zweite? und litzte? Gastspiel der Königs. Sängerin Frau Birgitt
Engell- „Figaro? Hochzeit' . Anfang 6bh Uhr. — Ja der am Dtenr-
tag stattsindentcii Ausführung von „Der Barbier von Sevilla" singt
Herr Scherer znm erstenmal die Partie de? „Grafen Almaviva".

* Nesidenz-Tbeoter. S -nntaq. den 3. Februar, nachmittag¬
ist? Ubr. „Denn im Frühling ter Holunder. . .". Abend? 7 Uhr:
„Di> schwarze Perle". (Neuheit.l Montag, den 1.: WohltätigkeitS-
vorstillnnt de? Nicken Kreuzes. Dienstag, den 5.: „Der Leben?-
schnür". Mit,» och. den 8.. nachmittag? V44 Uhr. „Meister Pinke-
pank". Abend? 7 Ubr: .Familie Hannemann". Donnerstag, ven
7.: „Die schwarze Perlc". Freitag, den 8.: „Wenn im Frühling der
Holunder. ". Samstag, den 9.. Gastspiel des Königl. Bayr. Hos.
schauspieler? Albcr« Stemrück: „Erdgeist".

* Mainzer Etadlthcater. Montag, den 1. Februar: Gcstsplei
Hrvnclore Ziegler Dienstag, den 5.: „Don Carlos". Mittwoch, den
6.- Siiisonielriizert. Donnerstag, den 7.: „Zar und Zimmermann".
Freitag den 5.: „Der siebe Augustin" Samstag, den »., nachmittag?
3 Ubr. „Peterll>en? Mondsahrt". Abends 7 Ubr: „Meine Frau, die
Hofschauspielerin" Sonntag, den w.. nachmittags 2% Uhr: „Alt-
Heidelberg". Abends6% Ubr: „Die Walküre".

* Knrhap». Für morgen Sonntag ist nachmittag? 1 Uhr im
Abonnemente»n C'wfoniclonzert unter Leitung de? Kurkapellnieisters
Hermann Jrmer vorgesehen.

* Kurstsalon AktnarhnS. Neu ausgestellt. Professor Willy
Hamacherf : „Vier Bilder aus dem schwedisch.-« Fischrrleben", „Ein
Scuntnlag", „Sandschiffc", „Riviera di Levante", „Mondschein"
.Letzte Sonne", ..Windiger Morgen", „Chiogqia", „Brandung bei
Nervi". M v. Hadoln. „Interieur wii offener Tür", „Früh 'ings-
strauß", „Fensterplatz", „Blumen in blauem Krug", „Norddeutsches
Bauernhans", „Birke", „In , Flur", „Hocker", „Im Boudoir".
„Meeresküste"

* Neue? Museum. Ausstellung de? Nassauisch-n KnnstveroinS
Wiesbadener Geiellschasi füi bildende Kunst. Tie wertvollen Kupfer,
stiche und Nndiernngen an? drr Sammlung R. Busch-Mainz werden
noch bi? in den Februar bincin in der An?st»ll>mg verbleiben, ebenso
die Kollektion Han? Bölckers. Neu eingcrcihi sind noch folgende
Werke: „Hafen am Comersee", „Riviera". .Arabische Fischerbaote",
.Dämmlrung". „Biilcuallee", „Kalte? Wetter" mid einige Stillebcn.
Die Nachbarstädte, besonder? Mainz, betätigen sich durch zahlreiche
Ankäufe.
tDieebabener vergnvgungs - vvstnen und Otchlkpisle.

» Im Lincphon-Thcatcr. Taunusstraße 1, gelangt ob Samstag
ein Lbiraus reiä'bolrigc?. odwechslungsvolle? Programm zur Bor-
sühruug. I .> de« Schauspiel „Führe uns mchr in Versuchung"

_Mbend -TluSgabe. Erste» iglatt . koito S.
spielen Ellen Richter mib Theodor Leo? die Hauptrollen. Aus Wunsch
wird da? Cchansprel„Tie Claubi vom Geiserhos", m weichem Henny
Porten die Titelrol.'» terkorpcrt, zur Ausführung gebrachr. Ein Lust¬
spiel „In falschem Bcrdackit" beschließt da? Programm.

* In den Monopol-Lichtlpiilen, Wilhelmstraße8. spielt ah
Sainstag die bekannte Wünclunei SchauspielerinThea Steinbrecher
die Hviptrolle in dem spannenden Drama „Entschwundener Gluck".
„Die Wasidiose", eine Pcste mit Albert Paulig und ein Lnstipiel
„Ter Wespenstich" bereichern da? schöne Programm.

* Brrgnügiiiig-lipalust„Groß-Wie?baden". Pracht-Programm vom
t. bis 15. Februar i  Margwills, Deutschland? beste BerwandlungS»
küi.stler: Iiwh »nt Maz, großartig« Radspiele; Becla Perle, Ope«
rcttensä-igcrin vom Theater des Westens Berlin; Dardy und Dardy,
Blitz.Hui-Fangkünsilrr, Georg Busse, der populäre Humorist: Dain-
hoser-Truppe, ti>Ick-al-Lieder; Ggnzer, der Mann in der tzuischachtel.
Im Kabarett nllsiäiidig neue? Programm und Gastspiel von Ella
Gerbany, Tanzkünstlcrin vom Wintergarten Berlin. Im Restaurant
Künsllerguartett. _

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= : Som»nl-ttg. Sl. Ion . Eine Wohltätlgkeitsveran-

staltuiig  des Frauenicrems findet Sonntag, nachniiltags4% Uhr,
im „Knistisaal' or» Köhler statt Sie gilt dem Äriegskiiideryort
und der Cprilnng bcdülsiiger Kindir. Zur Ausführung gelangen
mi.stialilch-drklania'orische Darbietungen. Reigen und ein Thcaler-
stück, äußerten, kc-nime» viele von Wohltätern gestiftete Gegenstände
zur Bcilosung

Ktz Bierstadl. 1 Febr. Aus Veranlassungdes Landrats findet
am nämsten Scnntag, nowmittag? Ist, Uhr, mi Saaldau „Zur Stofe"
in Bietstadi ein Beitrag übir Krieg?- und wirtschaftliche Frage»
sür die Orte Bierjiadt, Erbenheim, Igstadt, Kioppe,lbeim und
Eannenlerg statt, zu dem die Herren Kreis- und Ortsschulinspeklor-n,
Lehrer, Milgliedel ter Ortsausschüße sür Jugendpflege und Führer
der Jungn ehren eingeladen sind. Eßvorräte sind mirzubringen.

— Totzhcim, 30 Jan . Mit dem Eisecnen Kreuze ausgezeichnet
wurden die Gebrüder Wilheln, und Heinrich E h i n g e r , ter
Musketier Karl H 0 b » und ter Faürer August Wilhelm. — Der
„M i l i t ä r 0 c r c i n" kann in diesem Jahce sei» SSjäl̂cige? Jubi¬
läum feiern Diese? Tage? soll in einer der jetzigen Zeit enljprcche»-
den Weise im Lause de? Iabie ? gedacht werden.

Aus prov 'nz und Nachbarschaft.
:= Mainz. 31 Jan Cbcrst Freiherr v. Boyncburgk.  Kam-

mandeur des Regiment? 5-">Gras Bülow in Detmold, >etzt Komman«
dam der Zitadelle Mainz, wurde zum G.-neralmaior befördert.

— Tillendurg. 31. Jan . Der Ngssauischen Siedlungsgcsellichaft
tritt die Stoti mit einer Slammeinlagevon 51100M. bet. Verträge
mit der eleklrisäer, lldcrigndzentrgle de- Hesicu-Nasiautichen Hütten-
vricin?, Hochviennerk Oberscheld, über Strompreis-Erhöhung und
mii der Königl Ciienbohndiicktion über Stromlieserung werden von
den Stadtverordneten genehmigt An städtische Beamre im Ruhestand
und dire» Hinterblnbciicn weiden Kriegsbeihilsen rn Höhe von 950
Mark ten ill'.gt — D'c Volkszählung  vom Dezcniber v. I.
ergab sür Dillcnl-urg 5418 Einwohner, einschließlich 573 Lazarett-
angehöiigci!

= Kreuznach. 1. Febr Bei Hochstetten zog man dle Leich«
eine?  S r I d a «e » »nierhald dc? Tunnels rus dem Müdlenreich.
Ter arme Kämpfer, der mit Tornister bepackt  war , war der
Eisendul-iifatasirnpbe am 18. Januar glücklich entronnen, aber dann
aus dem Wege über den Baho.kölpec noch Kirn in d-n Teich geralen,
den er i» der Tunlelbiil and ter Ansregung wohl für einen Weg ge¬
holten hotte — Kliinbahn - Rorrensührer Johann Schwarz aus
Bcckena« <Krei? Arenznoch», Batcr von 8 Kinder», wurde an oer
Umladestcllc der Siaot-dobn zwischen zwei Wagen totgedrückt.

Worms, 81. Jan Bor kurzem ging aus dem Wege vom
Bahnhof Ginimeltliigcu Mußbach zur Pojiogentur Gimmeldingenein
Postbeutcl  mit 5i-»o M Inhalt verloren.  Die Hrlsspoft-
botiu Nknmann war insolgr tiefes Verluste? aus der Slelle enilailen
worden. Nunmehr wurde scsigesteUl, daß die Arbeiterin Julian«
Seng von dort den Prsiteuiel xesiinden und an sich genommen hat.
320" M. wurdcn noch bei der Seng vorgesunden.

Ms Kassel. 31 Jon . Ter teilweise Aus  st and  in Kassel
und vmgegcich ist sehr rasch— bereit? heute — wiener beendet wor¬
den. Eine Bcrlanimluiig der Ausständigen hat heute einstimmig be¬
schlosten, morgen geschlossen die Arbeit wieder aufzuuehmen. Übrigens
wäre» im ganzen nni 10 900 Arbeiter ausständig.

Gerlchlssaal.
FC Di« großen Unterschlagungen in der GokdankaufSstell«.

Eine? Tage? in, Augustv. I . wurde aus der hiesigen GoldanlausS-
stelle revidiert Die 18,ädrige AngestellteS:se Die,her. Tochter eine»
Seistnbävdlers, wor damals mit den gesamten Kasseogeschästen be¬
traut. In dieser Zeit na, die Diethcr in iied-rlicye Gesellschns, ge¬
raten, und zwar rerkelute sie mit dem stüheren SchauspielerK. und
dessen Frau, feierte täglich große Gelage mit diesen und unternahm
Reisen. Do? Geld da-» lief, sich der Schauspieler von drr sonst ganz-
sich mittellosen Tiether geben. Die Frau des Scha-ispieler« bekam
neue Kleider, ein Klavier und dergleichen mehr. Die Drether. di«
bei dem hiesigen Magistrat deschästigt war war der Goldankaiissslell«
als Kassiererin, dann a!? Leiterin zugewiesen. Sie unterschlug nach
und nach dort II OO» M Al? eine? Tage? die Revision kam. wollte
sie da? Manko dicke» und stellte zu diesem Zwecke eine Quitlung über
700» M. aus, die sie von der Slodrhaupikasse empfangen dcschemigte.
Doch barte sie sich kcrrcchnel. denn in ter Kasse, die die Beträge für
die eisernen Ketten barg fiMtcn annähernd doch noch >009 M. AIS
ihr da? vor gehalten ivnrde, fiel sic in Ohnmacht. Man konnte des¬
halb nick» weiter yeri,auteln »nd ierschob di: Berhanvlung aus de»
Nachmittag. Siebe da. der ft hl ende Betrag fonv sich nun. Die
Dicther hatte inzwischen durch Fälschung einer welkeren Quittung
da? Geld von der Iteick-abank blfvigt Die übrigen Beträge. 8099M.,
hotte sie der Kasse lninommen, indem sie Betrage, d»e von den Taxa¬
toren aus den Scheiveii verzeichnet waren, in bedeutend höhere
Summen umwandelte, den richtigen Betrag auSzahlle, den höheren
aber buchte. An den- Nachmittag, an dem sie eingehend vernonimc«
wurde, wollte e? ter Zufall, daß ein Rechnungsdcamierde«
Magistrat? crsck-ien. der die grsölschie» Quittungen aber die 70,0
und K00 M den Revisrren iorzeigte. Nun gestand die Dierder ihr«
ganze» »msaugreichen Betrügereien und Fälschungen ern und wurde
sofort i» Hast gkin-iiimen. Eine eigentliche eingehende Revision der
Kaste, die immer eine» Bestand von mindestens 20 009 M. hone,
fand nie statt Auch wurde eines Tages von der Reichsbaiikhoupl-
stell- in Berlin trlevbcnisch beanstandet, daß zuvi-l Geld ausgegcbea
und zu wenig Gold abgeliescri wurde Die« Gespräch nahm dt»
Diether in Enipsang. gab e« abir natürlich nicht werter. D'e Straf,
kon mer c-.kannte beute gcgen die noch recht sugondltche Angellagt«
wegen dieser Brrgebcn, zwei schwere Urkundcinäliwungenim Zu.
sammenhan, mir Uiiier'chlopung und Betrug, aus eine GesäiignlS-
strafe von einem Iah  r. Das Bericht wies in der Urieilsbegrüir.
düng daraus Inn, daß e? nicht seststche, wer die Teschädigren seien,
die hi' sige Stotthaupifasseoder die Relchsbonk. den» mit einem Ec-
sotz des Gcldes. da» lamt und ionders durchgebrachr ist. könne wich»
gerechnet werte».
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Neues aus aller Welt.
Schlagende Wett« . Langendreer,  I . Febr. Aus der

Zeche Bll-chsiroj-e ereignete sich eine Schlagwetterexplosion. 11 Berg,
kute wurte» gelotet uns 4 schwer verletzt.

Niapel ohne Wasser. W. T.-B. Bern,  1 . Febr. Aus der
Fnschrisl des Ingenieur- Dhan nn „Mattino" geht hervor, daß am
24.  Dezember atu Camps di Mente bei Neapel ein Erdrutsch erfolgte,
wodurch die einzige Wasserleuung, die Neapel mit Trinkwasser ver¬
sorgt, urtnfcTcd’cn wurde. Die Ausbesserungsarbetten, die, wie di«
Zuschris, betont, nicht mit Umsicht und sehr langsam ausgesührt wur¬
den, den ganzen Monat m Anspruch nahmen, hatten zur Folge, daß
Neapel bis zum 2! Januar ebne Wasser war. Ti: Zuschrift macht
daraus auiiiicrllam, das dre Wasserleitung an vielen Stellen in einem
ganz bedenklichen Zustande in, so daß eine baldige Wiederholung der
Katasn.ephe nicht au-geschlossen ist.

Ein f-lgenichw-rer Felssturz. W. T.-B. Klausenburg.
81 Ja » iDradtbericht.) Gestern hat ein großer Felssturz vom
Schlesbera im Ctadigeliel sieben Häuser zerstört; zwei Frauen und
zwei Kinder wurden getötet und zwei Frauen schwer verwundet.

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse in DeutsehlanL

W. T.-B. Berlin, 2. Februar . (Drahtbericht ). T «In¬
fra p h isoh e A u s z a h Iu nge n für

Holltnd . 315 .3 9 a . Mk. 314 .09 5. !ir m (JaUsa
Dänemark . . . . 131 .50 O. Mk. 151 .0 * 5. ,, 10» Kranen
S •' Weden . . . 163 .31 Q. Mk. 16 1.7 5 I. „ 1 )0 Kronen
Norwegen . . . aSl .35 O. Mk. 161 .75 5. „ ISO <rc>„-n
8en «reir . . . . 113 .30 0 . Mk. 113 . 73 3. „ 103 Francs
Oesterreich -Ungarn 66 .35 O. Mk. 66 .63 1. „ 103 Kroisa
Bulgarien . . . 80 .09 G. Mk. 80 . 30 3. „ 10) Lewis
Konsuntinopel . . 18 .95 0 . Mk. 19 .0 5 3. „ 1 türk . PH.
•-ranien 117 .30 1 Mk. 118 . 30 3. .. 100

WesdadeRer TsßblsN»
Au-Ii,ndi«ehe Wechselkurse

w Amstpnlira , 1 Febr . Wechsel auf Berlin 41.60 (zu¬
letzt 42.10), auf Wien 26.80 (21.15), auf die' Schweiz 50 00
(50.90). auf KofiPDhagen 10 80 (71.00), auf Stockholm 76.75
(77.20), auf New York 223% (—), auf London 10.90 (10.90%),
auf Baris 40.25 140 25).

Danken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . B e r 1i n , 2. Febr . Täg¬

liches Geld  war zu 4% Proz . erhältlich . Der Privat-
werhselzinsfuß  stellte sich auf 4'“/a Proz . und darunter.

w. DNfcnntermiißieung in Schweden . Stockholm,
2 Febr . Die Schwedische Reichsbank hat ihren Diskontsatz
von 7 auf 6% Proz ermäßigt.

~ Konkurse im Januar . Die sinkende Tendenz , in der
Rieh die Ziffer der Konkurseröffnungen während des ver
gangeneu Jahres bewegte , hat auch im Januar angehalten.
Nach einer Zusammenstellung der Finanzeitschrift „Die
Bank“ sind im Januar 1918 65 Konkurse eröffnet worden
gegen 69 im Dezember und 116 im Januar 1917.

tedMtrto und Maa4«t.
• Adrcssenhcsehaffung für die Demobilmachung im

Baugewerbe Für die alsbaldige Wiederaufnahme der Bau¬
tätigkeit nach dem Kriege ist die rechtzeitige Entlassung der
Kräfte des Baugewerbes von großer Wichtigkeit . Hierfür
kommen natürlich in erster Linie die Maßregeln der Demo-
bilmarhungsbehürden in Betracht , aber auch das Baugewerbe
und die Baumaterialindostrien ihrerseits können an der
Durchführung der rechtzeitigen Entlassung ihrer Arbeiter
und Angestellten wirksam Mitarbeiten . Hierzu bedarf es
vor allen der genauen militätischen Adressen der einzelnen
gewünschten Leute , um diese seinerzeit bei der zuständigen
Kriegsamtsstelle aufordern zu können . Die erjen genannten
Unternehmungen werden daher gut tun, sieb diese Adressen
jetzt schon einwandfrei und vollständig zu beschaffen.

STt>fHlt*3lwS$«ibe . ffrffl Wt*  So-

— Eigentum an beschlagnahmten Gütern in besetzten \
Gebiete » Ein vom Präsidenten der Reichsentschädigungs - \
kem Mission dem Deutschen Handelstag überreichtes
weiteres Verzeichnis im feindlichen Ausland beschlag¬
nahmter Güter , hinsichtlich deren sich bisher diejenigen
nicht haben ermitteln lassen , die zurzeit der Beschlagnahm« '
das Eigentums- «'der ein sonstiges Recht an den Gütern
hatlen , kann im Abdruck in der Geschäftsstelle der
Handelskammer zu Wiesbaden  eingesehen wer¬
den . — Ferne ist dem Präsidenten der Reichseotschädi-
gungs-Koniioissicji tiier den Verbleib einer Anzahl Güter,
wie 53 Ballen Wolle, 8 Ballen Lumpen und 25 Ballen Wolle
eine Mitteilung erwünscht . Personen , die in der Lage sind,
nt er die genannten Waren, die noch näher bezeichnet wer- s
dei können, Auskunft zu geben , wollen sich dieserhalb zu¬
nächst mit der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wies¬
baden in \ erbindung setzen . *

Wettervoraussage tür Sonntag, 3. Februar 1913
▼on uar M «ie «relogi8ch «n A.bt «i1nnsr d •» Piy *t <v . • r *iaa zu ifc * uicfuri «. 4

Keine wesentliche Aenderung.
WasserstatI des rtaeiis

am i Pe ' r iir.
Blebrlob , Pa a! 1.70 1 „ » > I.40 m am gutrgui Vormittage
Caub . « SH c < f c « «
Mainz . « lOi « « LI6 « « « c

Pt« Abenv-Ausgave umfaßt 6 Seiten.
Haiivtichriftleiter: *L He,er » »rk

BfrantlDr -tlii für beut'dir Politik : A. Hegertzorlt : für >u»landib «Iirik:
vr pdil . St. Sturm;  für den Unterftal un««tril : B »■ Nauendorf; «Ür
Naldrickien aus «LieSdaden und de» N»a,dardez;ileu ' 3 B . d Diefenbach,
für 8 lichisfaal H. Dieienbach; >ül suorr und Lufliauri ; 3 B C Saiaiter;
für Vermi chies und den Bri -ftaite» s Losaiker : für den tanbeibteii «t ittz:

für die Anzeigen uni -tetlamen : H. Tornaus;  iämiiich in ivjieOdade»
Druet und Lenag der c Schelleuberiichen  Hoj -Bllchdrackeretin Biebbabta,

SdrechSunde an SchrütleiMug 1» bi* > Mir.

SLrCeljuIöp onf iitiierMirero.fnlcr.
Auf die Febroar -Kartoffelmarke sür Minder-

Schwerarbeiter 8 1 dürfe,, die zur Belieferung zn-
gelarenen Händler Kartosfein dis auf Weiteres nicht
abgeben. F5§6

Wiesbaden, den 30. Januar 1918
_ _ _ _ Der Magistrat.

MUr Velrs'kMvkklrllWli
Marktstraße 16, Zimmer Rr . 5.

Für den Monat Februar sind 6300 kg Ausgleich-
Petroleum »u verteilen. Die Ausgabe von Bezugs-
marken erfolgt nur gegen Borzetgen der Petroleum-
Answelskarten , und zwar:

1. Für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft
an die Haushaltungen mit den AnifartgSbuchstochen
A- ^K am Montag, den 4., L—Z am Dienstag,
den 5. Februar,

2. für andere Beleuchtungszwecke, soweit weder ein
Gas - noch elektrischer Lichtanschluß vorhanden
oder möglich ist, an die Haushaltungen mit den
Anfangsbuchstaben L—Z am Mittwoch, den 6.,
A—K am Donnerstag , den 7. Februar.

Gleichzeitig kommen 300 Petroleum, -Sparlämpchen
mtt Docht zur Verteilung . Das Stück kostet 10 Pf.
Ueber die bei der letzten Markenausgabe bestellten
Lämpchen wird anderweitig verfügt , wenn sie nicht
bis zum 5 Februar abgeholi sind. F 464

Dienststunden von 8%—12 und von 2—4%, Uhr.
Wiesbaden, den 2. Februar 1918.

_ Der Magistrat.
Mittwoch, den 6. Februar b. Fs ., nachmittags,

sollen in den Distritten Hasengarten , Langelsweinberg
»ich Kleinbainer verschiedene Grundstücke mit zu¬
sammen 210 Ruten Flächengehalt verpachtet werden.

Zusammenkunft nachmittags 3%. Uhr vor der neuen
Brauerei an der Mainzer Straße . F586

Wiesbaden , den 1. Februar 1918.
_ _ _ Der Magistrat.

Sie SeniiniigsMe für Mimrlemii
ssr,edrichsirasre 5, Zimmer  8 F686

erteilt Rat und Auskunft, verkauft Saatgut, Gemüse¬
pflanzen künstlichen Dünger. Nisthöhlen»sw.

Geöffnei vormittags von 8 —12  Uhr.
Stadt. sehe Warteiiverwaltiing.

J.&G.Adrian
Kgl.iloispediteore

Buh hofslrasse 5. Fern pr. 59 u. 6223.
MiKicItt anspnrt*vonu.na<li allen Plätzen.

Umzüge in der Stadt . rz
Große moderne Möbellager- Häuser,

SÜSi'KM
Gesclw.SctiWBizfir
Karlsruhei. B.
Hagenaui. E.

fertigt aus unbrauchbar
gewordenen

Strümpfen und Socken
tadellose Arbeit , brauchbar wie neu.

Muster zur Ansicht F207
Ausführliche Prosp kte gratis und franko.

Auskunft und Ai nahmestelle für Wiesbaden

Wiesbaden Frauenverein, Neugasse 13.

bebt » / rnarke

am Patentamts angemeMei
D. R G. M. Nr. 66s057.

wer Kreg$bejd)öMgte
Kaufleute, Biirogehilfen und Arbester aller Berufe

benötigt, wende sich an die

IN melksmi
Dotzlie mer St ». I. ^245

Frauen und Mädchen!
werft Eure ausgekämmten Haare nicht weg; sie
werden dringend gedrancht!

Bringt sie zur
Sammel stelle

der Deutschen Frauentiaarsammlnng
für den Reg.-Bez. Wiesbaden

Kgl. Schloß, Mittelbau rechts, Zimmer 210.
Geschäftsstunden 11—1 Uhr. F567

A», Sonntag, den 3. Februar, sind von mittags
1 Uhr ab nur folgende Wiesbadener Apotheten
geöffnet: Blücher-Apotheke, Dotzheimer Straße 83,
Kronen-Apotheke, Geridstsstraße 9. Oranien -Apotheke,
Taunusstraße 57, und Schützenhof-Apotheke, Lang-
gasse kl . Diese Apotheken versehen auch den Nacht-
Ar igln lenk ienst vom3. Februar bis einschließlich9. Februar
Von abends 7% tis morgens 8 Uhr. 4

Schule für Schirerhörige.
Erste u. ält . Anstalt a. Platze . Gegr . 1904. Vorsteherin
von Juliul N üder -Walie ausgebi det. Unterricht nach
eigener langjäbr. vervollkommneter Methode. Bon
Aut r täten empfohl. Vorzügl. Referenzen. Mehrere
Lehrkräfte . Anfangskurse u. sor laufender Shulnnter-
richt zum Weiterbilden ohne große Kosten. Wollfahrtt-
kurse »ur Militär . Kinde>kurse. Kinder werden auch
im 5aus ausgenommen und wissen chastlich fortgebildet
durch naatlich geprüfte Lehrkräfte. Sprecl stunden 11—5.

Bieörich, Wiesöa "en,
Sieafri -dstrabr 9 Dotzbr m̂-r (Ptmhe 11, P.

Badhaus„Go'denes Kreuz“
6 Spieirelgasse 6.

Theriral-Bäder direkt aus der Quelle
Dutzend Mk. 6.- Trinkkur im Hause . 6

.Haarausfall.
..Eucrinol ‘ lräfiigt die Haarwurzeln, verhindett
den .Saarausfall und Scbuvpenbildung und er¬
hält das Haar bis ins höchste Alter. Alleiaverlauf
?chützenbos. ^ t-otbeke Laneaaste 11. 12

Fi>hroitl>!s-Ittik»tlir-Nkr»klökr>i!ig.
Wegen Aufgabe des Lastfuhrweckbetriebes ver-

steigere ick zufolge Auftrags am
Dienstag , den 5. Februar c„ morgens 10 Uhr

beginnend, aus dem Lagerplätze

148!l >MMSll. 148. II1 liesM
folgendes Fuhrwerks -Inventar , als : 12 einsv. Feder¬rollen von te ca. 50 Ztr . Tragkraft . 10 große Sdiyepp-
forren , 3 einsv. Kastenwagen, t Iagdwagen für acht
Personen . 1 Partie Karrensättel 1«. Kummete frei¬
willig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfricli,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Tel 2841. — Wiesbaden, 23 Tchwalbacher Straße 23.

L. RETTENMAYER
GEGR. 1842 WIESBADEN.  GEGR. 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTnASSE 5.
TEL 12 UND 124.

ifteniiljßlMiiUiöliing Kissiing
Kapessenllraße 7 — Fekephon 1392

empfiehlt trockenes Scheitholz, fein
gespaltenes Anziinveholz uns

Sägeme l̂.

Brennholz
buchen und kicfern, gut trocken, geschnitten und
ge palten >n jeder Menge zu baden bei 3V

K *H 8toll , Hellmundsir. 33. Tcleph. 249.

möbel-Ankaus.
Kerrschafltiche und bürgerliche

kompt. Hinrichtungen,
einzefne MövefllüLe . sowie auH unmoderne
gute Zllööes, sämtf. Sinrichtungs -Gegensiände,

kompf. Na iläffe
werden bei sofortiger Kaffe und sehr hoher

Be zahl nnq angefauft.
WSdeüimW'iili ^ Slelchl!r.36«.-t0.

Telephon 2737.

Plakate
Wohnung zu vermieten

Möblierte Zimmer
zu vermieten

Laden zu vermieten

Zimmer frei

Zu vermieten
oder zu verkaufen

uaw ., in verschied . Größen,
aul Papier und Pappe,

vorrätig in der

L Schellenberq' schen
Hofbuchdruckerei

.Tagblatthaus'%Langgasse 21
sowie in der

Tagblatt-Zweigstelle
Bismarok -Ring 19.

HuDEsft. Jtrsit 33
Bart , r., sch mod 3-Z.-
Wvhn.. et. L.. Bi d Balk.
sof. oder 1. Avril zu vm.

! Geschästsverkauf!
Bavier - u. Sdireibwaren,
in guter Lage billig zu
vcrk. Näh. Tagbl.-B. d«b
Schreibmasch. Remington.
kchw eich Sdircibtisdi m.
Ae»el, Truge , Schließt.,
Nea., FliUofen. Flaichen-
fdirank, gest. Ofcnsdiirin
n. Wandschoner, Koffer.
1L Schrank, Cello. Trom¬
pete, Gram ., Fechtdenen,
Schläger u. Banda« bist
Matter , l̂ rabenstra ßc 9Zn verkaufen
Schlafzim mit Roßhaar»
malr .. eleq. Svrisezim ..
fast neu. lack. u. polierte
Kleider-, Spieg .-, Wäsche¬
schrank, mißb. Vertiko,
Diw , Tr .-Spiea ., Wasch¬
kommode mit Spiegel u.
Marmorp 'atte . 4 nußb.
Stühle , Bett mit Roßh.-
Matr ., Cbst ' cl., Feder-
Dcckb. u. -Kttten, Gram
mit Blatt ., alles fast neu.
Anzilfehcn Nömerberg 9,
1 links. Gnllich._ _
Guter starker Handwagen
z» verkaufen oder ge-' en
Icirf-t. zu t M. Merten.
Dch-beimer Str 123. Mb

!l!ll'»'e«. M'k».
Schmncksadien, Pfandsd, ..
Löffel. Gabeln . Anffäbe,

Leuchter. Serviren
fett »» hohen Preisen

Geizhals. ,Z

hiinin.verie«.
JfMM # ., MWf.
feaetn. feto te

kauft zu hohem Preis

fnltlg.laaniislt.25.
Ich kaufe

eine grössere Anzahl zum
Vermieten geeignete
gebrauchte

Klaviere«
Angebote an Pianohau}
Schmitz

Ehe ins» . 52.

Saufe gebr. Dimio
Fr . Zimmer , Wellritzstr. 51

IJerfer Ifppiüc
Igegen hohen Preis
jzu kaufen gesucht.

Wngemann.
26 S aa laaffe 26^

I
-lltettiimliche

Möbel,
Kkeidersdir., Glasschränkr.
K'-mmoden, Schreibtische.
Seffel, Stühle u. konstiae
Eeaenstände . sow. Perser
Teppiche kauft zu hohen
Preisencmtii. Immiisllt. 25
Fg. Marche»

auch vom Lande, können
das Putzmachen gründlich
erlernen . Angebote (auch
schriftlich) an Hartmann,
Biebrich am Rhein . Wil¬
helms-Anlage 3. _

TüchtigesHansninrchfr,
welches servieren u. büg.
kann, mit guten Zennn.,
gesucht Alerandrastr . 12.
TM.Meii.WDüell
gesu cht A o rkstraße 3, 1 t.
dünnes sanherrs Mädchen
aesuckst Moritziiraße 9. 1.

Kartoffelschalen in Nähe
der Lntberk. nbznhol. a<s.
Ang. N. 480 Tagbl .-Berl.

Diejeniqr,
welche die Paviergrld-
tasdie, Fnhalt en 50 Mk.,
bei Kirsch. Moribstraüe,
am Freitag 1214 Nhr,
ai,shob. ist rrkannl ». w.
ersucht, die Tasche ans d.
Fundbüro nbzna. 10 Mk.
dürfen bebatten werden.

Am Freitag zw \ 'A u.
5 Nhr nachm am Bose.
vtan kLnrenm 21

grauer Lederhandschuh
verloren.

Gegen ante Belohn, abz.
an Rechnnnnsrat Scheid,
Seerobenstraße 12. 2.

Gretters Bieruhiand mpfiehit seine Seibsf -Schänker und Kqnne
in kekannter ftüto . 11

Bierstube Potbs , Langgasse 7.

Kinderfrl . gesetzt. Alt.,
nirhr . Fahre in Franke,
gew , zuverlästig u. erf.,
si'cht Stelle in g. Hanse.
Gute Zeugnisse Vorhand.
Gefl . Offert an Ft38

Frl . Winahart,
Darmstadt , Karlstr . 10, 2.

.
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